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Ivana de Vivanco: Wie klingt das Weinen einer Schlange?

Mit der Einzelausstellung Wie klingt das Weinen einer Schlange? zeigte die Villa Merkel vom
8. März bis 7. Juni 2026 Arbeiten der chilenischen Künstlerin Ivana de Vivanco. Im Zentrum
der Ausstellung stand die Atacama-Wüste im Länderdreieck Chile, Peru und Argentinien
sowie die Frage nach den ökologischen, politischen und sozialen Folgen des dortigen
Lithiumabbaus.

Ausgangspunkt war die von der Künstlerin beobachtete Diskrepanz zwischen den
ökologischen Diskursen des globalen Nordens und den extraktivistischen Realitäten des
globalen Südens. Während Lithium als wichtiger Rohstoff der sogenannten „grünen
Revolution“ und einer nachhaltigen Zukunft gilt, wird im globalen Norden selten
hinterfragt, woher die dafür benötigten Mineralien stammen und welche Ökosysteme und
lokalen Gemeinschaften die Folgen ihres Abbaus tragen.
In ihren Recherchen und Reisen begegnete de Vivanco der Atacama-Wüste als einem Ort
zwischen beeindruckender Natur, reicher Flora und Fauna und traditionellem Wissen
einerseits sowie Raubbau, Ausbeutung und tiefgreifenden Auswirkungen auf die lokalen
Gemeinschaften andererseits. Daraus entwickelte sie die mythische Figur der Schlange, die
ancestrales Wissen, wissenschaftliche Erkenntnisse und Fiktion miteinander verbindet. Als
Hüterin des Wassers und Prophetin einer von Menschen verursachten Katastrophe wurde
sie zur Zeugin und warnenden Stimme der Ausstellung.

Durch die Verbindung eines im Studio geschaffenen fantastischen Bilduniversums mit
Bildern aus der realen Atacama-Wüste entstand eine sinnliche Erzählung zwischen Realität
und Fantasie. Die Schlange trat dabei in einen Dialog mit den weiteren Sänger:innen der
Wüste – Wind, Sand, Wasser und Mineralien. Ihr Gesang machte deutlich, dass die
drohende ökologische Katastrophe nicht überraschend kommt, sondern eine Konsequenz
menschlichen Handelns ist. Die Ausstellung lud dazu ein, dem zuzuhören, was das
betroffene Territorium seit Langem mitzuteilen versucht, und erinnerte an die
Dringlichkeit, die Ressourcen und Ökosysteme der Erde zu schützen.

Villa Merkel – Galerie der Stadt Esslingen

Die Villa Merkel ist die städtische Galerie für zeitgenössische Kunst in Esslingen am Neckar.
In wechselnden Ausstellungen präsentiert sie regionale, nationale und internationale
künstlerische Positionen und greift aktuelle gesellschaftliche, politische und ökologische
Fragestellungen auf. Neben der Entwicklung und Präsentation von Ausstellungen bilden
Vermittlung, Veranstaltungen und unterschiedliche Formate der Begegnung und des
Austauschs wichtige Bestandteile der Arbeit des Hauses. In der Verbindung von
zeitgenössischer Kunst und der historischen Architektur der Villa entstehen Räume, in
denen künstlerische Perspektiven auf gegenwärtige gesellschaftliche Entwicklungen
sichtbar und für unterschiedliche Besucher zugänglich werden.



ANATOMIES OF WATER
2025, 5-teilig, Öl auf Leinwand

Als Künstlerin und Malerin findet Ivana de Vivanco in der
Atacama-Wüste ein Spannungsfeld aus einzigartiger
Naturlandschaft sowie politischen, ökologischen und
mythologischen Zusammenhängen. Dieses übersetzt sie in
ein großformatiges fünfteiliges Landschaftspanorama.
Diverse Figuren schlagen auf Töpfe, eine in Lateinamerika
weitverbreitete Protestform, um auf Missstände
aufmerksam zu machen. Das zentrale Element des Bildes ist
also ein kollektiver Protest, bei dem Menschen, Tiere und
Pflanzen sich verbünden, um aufzubegehren. Es liegt nahe,
die dargestellte Landschaft mit der Gebirgskette der Anden
in Beziehung zu setzen. Die Farbpalette, 
die das Bild prägt, entspricht jenen Farben, die bei der
Extraktion von Lithium im Wasser sichtbar werden.
Besonders in der Bodengestaltung des Bildes spiegeln sich
die Grün- und Blautöne der Seen wider. Wasser als
lebensspendendes Element spielt in der Erzählung des
Bildes eine besondere Rolle. Es ergießt sich schwallartig,
von rechts nach links, an Menschen, Tieren und Pflanzen
vorbei und erweckt so symbolisch die Lebensgeister der
Abgebildeten, die teils direkt mit dem Wasserstrahl agieren. 

Gleichzeitig verliert jeder dargestellte Körper Flüssigkeit:
Milch, Urin, Blut, Speichel, Tränen oder Schweiß. Diese
Körperflüssigkeiten verweisen auf den menschlichen
Wasserhaushalt und betonen, dass wir als Menschen Teil
des Wasserzyklus sind. Wenn wir das Wasser in unserer
Umwelt verschmutzen oder ausbeuten, gefährden wir auch
uns selbst. Durch dieses Miteinander der Körper, Pflanzen
und Gegenstände windet sich eine Schlange, deren Hals
rechts im Bild zu sehen ist.

Außerdem hält die erste Figur — im Bild von links
betrachtet — zwei Schlangenkörper in der Hand und
referiert damit auf die Darstellung einer minoischen
Schlangengöttin. Weitere Ikonografien der
Schlangengottheiten treten auf, wie zum Beispiel
Nehebkau, eine bedeutende altägyptische Gottfigur, die mit
einem Schlangenkörper und menschlichen Beinen
dargestellt wird, oder Ningishzida, der in der sumerischen
Tradition von einer Schlange umhüllt ist. 
Während in der christlichen Ikonografie die Schlange mit
Versuchung verbunden wird, steht sie in anderen
Traditionen für Neubeginn, Schutz und in ihrer fließenden
Beweglichkeit auch für das Element Wasser. Schlangen
spielen zudem als Vorboten von Erdbeben eine besondere
Rolle: Schon Tage vorher fliehen sie aus den betroffenen
Gebieten und werden so zu Seismografen der Katastrophe.

ANATOMIES OF WATER
2025, 5 parts, oil on canvas

As an artist and painter, Ivana de Vivanco sees the Atacama
Desert as a dynamic field made up of a unique natural
landscape and various political, ecological and mythological
contexts. She translates this array into a large-format five-
part landscape panorama. A range of figures bang pots and
pans, a common form of popular protest in Latin America, to
draw attention to issues. The central element of the image is
thus a collective protest in which people, animals and plants
join forces to rebel. It seems reasonable to associate the
depicted landscape with the Andean mountain range. The
underlying palette matches the colours observed when
extracting lithium in water. 
The treatment of the ground in particular echoes the blues
and greens of the lakes. Water as a life-giving element plays a
special role in the narrative of the image. A torrential stream
surging past people, animals and plants from right to left, it
invigorates those depicted, some of them even interacting
directly with the jet of water. At the same time, each of the
bodies portrayed is losing some form of fluid: milk, urine,
blood, saliva, tears or sweat. These body fluids betoken the
human fluid balance, emphasising the fact that as human
beings we are part of the overall water cycle. 

Contaminating or exploiting the water in our environment
means putting ourselves at risk. A snake winds its way
through this accumulation of bodies, plants and objects, its
head visible at the right of the painting.

Additionally, the first figure — seen from the left — holds two
snake bodies in its hand, thus alluding to the representation
of the Minoan snake goddess. Further iconographies of snake
gods appear, for example Nehebkau, a major Egyptian deity
depicted with a snake’s body and human legs, or
Ningishzida, a figure from Sumerian mythology encoiled by a
snake. Whereas in Christian iconography the snake is
associated with temptation, in other traditions it embodies 
a new beginning, protection and, in view of its fluid
movements, the element of water. Snakes also play an
important role as heralds of earthquakes: days before they
occur, they flee affected areas, thus acting as seismographs
of the approaching catastrophe.



In der Atacama-Wüste tritt die mythische Figur der Schlange in Erscheinung. Zwischen Realität und Fantasie
wird das uralte Wesen zur Zeugin und Stimme: Ihr Gesang kündigt die durch menschliches Handeln
verursachte Katastrophe an und macht deutlich, dass das Desaster nicht überraschend kommt, sondern die
Konsequenz unseres Tuns ist. Durch die Verbindung eines im Studio geschaffenen, fantastischen
Bilduniversums mit Bildern der realen Atacama-Wüste entwirft Wie klingt das Weinen einer Schlange? eine
sinnliche Erzählung, in der die Schlange warnt, die Erde zu schützen. Ihr Erscheinen lädt dazu ein, dem zu
zuhören, was das Territorium zu sagen versucht, bevor es zu spät ist. 

Wie klingt das Weinen einer Schlange? entsteht aus einer Unruhe, die sich aus der Distanz zwischen den
ökologischen Diskursen des globalen Nordens und den extraktivistischen Realitäten ergibt, die die Regionen
des globalen Südens prägen. Als chilenische Künstlerin in Deutschland fallen Ivana de Vivanco
selbstverständlich verwendete Begriffe wie die „grüne Revolution“ auf. So steht die grüne Revolution der
Elektroautos für eine nachhaltige Zukunft. Im Norden wird jedoch selten hinterfragt, woher die Mineralien
stammen, die diese Energiewende ermöglichen, und welche Ökosysteme geopfert werden, um sie
aufrechtzuerhalten. Diese gewaltsame Auslassung wird am Beispiel der Wunden, die der Extraktivismus von
Lithium in der Atacama-Wüste im Norden Chiles schlägt, besonders deutlich. 

Während ihrer Recherchen und Reisen erlebte Ivana de Vivanco zwei Seiten desselben Ortes: Einerseits die
Schönheit der Natur, die reiche Flora und Fauna sowie das wertvolle traditionelle Wissen. Andererseits traf
sie auf Spannungen, Raubbau, die Ausbeutung der Natur und tiefgreifende negative Auswirkungen für die
lokalen Gemeinschaften. Um die Fragilität des Ökosystems und die Weisheit, die es am Leben hält, zu
erzählen, entstand eine Figur, die das Ancestrale, das Wissenschaftliche und das Fiktionale miteinander
verbindet: die Schlange. Unter anderem war die Künstlerin inspiriert von wissenschaftlichen Studien, die die
Fähigkeit von Schlangen untersuchen, Erdbeben vorauszusehen. Bis zu fünf Tage, bevor seismische
Bewegungen für Menschen wahrnehmbar sind, verlassen sie ihre Nester. Daraus ergab sich für Ivana de
Vivanco die Frage, ob wir uns in einem spekulativen Raum die Schlange auch als Prophetin der von
Menschen verursachten Katastrophen vorstellen können. Als Hüterin des Wassers ist sie es, die uns mit ihrem
Gesang vor der Tragödie warnt, die uns erwartet, wenn wir nicht aufmerksam auf das hören, was das
betroffene Gebiet uns seit Langem mitzuteilen versucht. So entsteht ein Dialog zwischen dieser
mythologischen Figur und den anderen Sänger:innen der Wüste: dem Wind, dem Sand, dem Wasser und den
Mineralien. 

Wie klingt das Weinen einer Schlange? konfrontiert uns mit den ökologischen, politischen und sozialen Folgen
des Lithiumabbaus in der Atacama-Wüste. Sie erinnert uns an die Dringlichkeit, die Ressourcen zu schützen,
die die Erde uns noch immer großzügig zur Verfügung stellt.

¿CÓMO SUENA EL LLANTO DE UNA
SERPIENTE? 

WIE KLINGT DAS WEINEN EINER
SCHLANGE? 
2026, 3-Kanal-Videoinstallation
Dauer: ca. 30 Minuten



The mythical figure of the snake associated with water manifests itself in the Atacama Desert, a territory rich
in natural resources but also hurt by extractivism. In the realm between reality and fantasy, the ancient
snake being becomes a witness and voice: its song (combined with the sounds of the wind, water, salt,
minerals and tectonic movements) heralds the catastrophe caused by human activity, demonstrating that
this disaster comes as no surprise but is instead the result of what we are doing. 
By combining a fantastic visual universe crafted in the studio with the panoramic images of the real Atacama,
What does a snake sound like when it cries? constructs a sensual narrative in which the snake admonishes us
to protect the Earth. Its appearance prompts us to listen to what the territory is trying to say before it is too
late. 

What does a snake sound like when it cries? evolves from a sense of disquiet that results from the disconnect
between the ecological discourses of the Global North and the realities of extractivism that mark the regions
of the Global South. As a Chilean artist in Germany, Ivana de Vivanco is struck by various terms that people
use so readily, for example the “Green Revolution”. The Green Revolution of the electric car, for example,
stands for a sustainable future. In the North, however, people rarely wonder where the minerals come from
that make this energy transition possible, or which ecosystems are sacrificed to keep it on track. This violent
omission becomes particularly evident when you consider the wounds inflicted by lithium extractivism on
the north of Chile, for example. 

During her research process and trips, Ivana de Vivanco was confronted with a dual reality: a region of great
beauty, abounding in flora, fauna and ancestral knowledge, but at the same time a fraught, heavily disrupted
territory marked by a form of exploitation that affects local communities severely. In order to narrate the
fragility of the ecosystem and the wisdom that keeps it alive, the artist devised a figure that unites ancestry,
science and fiction: the snake. One source of inspiration was scientific studies investigating the ability of
snakes to foresee earthquakes, causing them to leave their nests up to five days before humans can detect
seismic movements. This led Ivana de Vivanco to ask whether, in a speculative space, we can imagine the
snake as a prophet of human-made catastrophes. Apart from being the guardian of water, the snake is the
one whose song warns us of the tragedy that will befall us if we do not listen carefully to what the affected
area has been trying to tell us for a long time. In this way, the film evolves as a dialogue or choir between this
mythological figure and the other singers of the desert: the wind, sand, water and minerals.

At the same time, What does a snake sound like when it cries? sets out to confront and move us in order to
induce us to listen more closely and to remind us of the urgent need to protect the resources that the Earth
continues to offer us with such generosity.

¿CÓMO SUENA EL LLANTO 
DE UNA SERPIENTE? 

WHAT DOES A SNAKE SOUND 
LIKE WHEN IT CRIES?
2026, 3-channel video installation
film duration: approx. 30 minutes



Snake in the desert 
Ilia Reyes Aymani 

Snake in the studio 
Henrike Henoch 

Activist 
Steffen Elsner 

Idea and script
Ivana de Vivanco 

Creative producer 
Daniel Franz 

Director of photography in the
desert 
Emilia Martín Espinoza 

Director of photography in studio 
Benjamin Frik 

Assistant director in the desert 
Emilia Martín Espinoza 

Assistant director in studio 
Ana Baumgart 

Edition 
Ana Baumgart
 Ivana de Vivanco 

¿CÓMO SUENA EL LLANTO DE UNA
SERPIENTE? 

WIE KLINGT DAS WEINEN EINER
SCHLANGE? 

WHAT DOES A SNAKE SOUND 
LIKE WHEN IT CRIES?

A FILM BY IVANA DE VIVANCO

Music composition and interpretation 
Henrike Henoch 

Direct sound and sounds from the desert 
Pama C. Hapette 

Sound design 
Lorenz Fischer 

Music recording 
Janik Schöbel
Lorenz Fischer 

Color grading 
Janik Schöbel 

Special effects 
Nico Kamenisch 

Costumes and set design 
Ivana de Vivanco 

Make-up 
Gabrielle Theurer 

Technical support mask making 
Mirijam Schaal 

Support set construction 
Claudia Neef 
Ander Perez Puelles 
Herbert Schneider 
Zuriñe Mariño 
Anika Tritschler 
Anton Kruse 

Studio lighting 
Eric Odavas 

With the support of Villa Merkel 
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SeeyouRent Berlin – camera support 
Greenpoint Lighting – light support 
Meybol García 
Jorge Martín 
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Zuriñe Mariño 
Alicia Galaz 
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Michael Huber 
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Lucero de Vivanco 
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Bono Baumgart 
Ludwig Baumgart 
Monika Baumgart 

And very special thanks to the water 
©️ 2026 Ivana de Vivanco



FLAMINGO‘S MILK 
2025, Öl auf Leinwand 

Auch die Tiere, wie beispielsweise die Flamingos in der
Atacama-Wüste, sind als Teil des fragilen Ökosystems in
Gefahr. Ihr Schicksal ist vom menschlichen Handeln
abhängig. In der Malerei Flamingo‘s Milk kehren sich die
Verhältnisse jedoch um. Das Tier versorgt als nährendes,
mütterliches Wesen mit Brüsten den Menschen. Auf
humorvolle Weise ist das vermeintlich geordnete
hierarchische Verhältnis von Menschen und Tier in
Unordnung geraten und wird gleichzeitig auch in Frage
gestellt. Ist der Mensch nicht ebenso abhängig vom Tier und
einem intakten Ökosystem? 

FLAMINGO‘S MILK 
2025, oil on canvas

Also part of the fragile ecosystem, animals are equally
imperilled, for example the flamingos in the Atacama Desert.
Their fate hinges on human activity. In the painting
Flamingo’s Milk, however, things are reversed. A nurturing,
maternal creature with breasts, the animal provides for the
human being. The supposedly well-ordered relationship of
human being and animal is humorously thrown into disarray
and, at the same time, challenged. Isn’t the human being just
as dependent on the animal and an intact ecosystem?  



TRIÁNGULOS LLORONES
Weinende Dreiecke, 2026, 
5 Stahlskulpturen, mit jeweils 2
Leinwänden, Acryl und Öl auf
Leinwand

Mit der Serie der Weinenden Dreiecke verweist Ivana de
Vivanco auf das sogenannte Lithiumdreieck. Entlang der
Atacama-Wüste und anliegenden Gebieten handelt es sich um
eine Region mit ausgedehnten Salzseen und Salztonebenen
innerhalb der Staaten Argentinien, Chile und Peru. Hier wird
mehr als die Hälfte der weltweiten Lithiumressourcen
vermutet. Das internationale Interesse an diesem Gebiet ist
sehr hoch und auf zahlreichen Karten ist die Region als
Dreieck markiert. Die Lickanantay und andere indigene Völker
der Region verstehen die Erde als ein lebendes Wesen und die
Extraktion ihrer Mineralien als Extraktion ihrer Organe. Im
Einklang mit dieser Idee von der Erde als Körper hat die
Künstlerin in diesem Werk die abstrakte Form der Dreiecke
vermenschlicht, um die gewaltsamen Formen der
Grenzziehung und des Einschnitts in ein Territorium neu zu
imaginieren. Daraus entstehen Figuren mit einer eigenen
Persönlichkeit, die um den schmerzhaften Verlust ihres
einzigartigen Lebensraums trauern.

TRIÁNGULOS LLORONES
Weeping Triangles, 2026, 5 steel
sculptures with two canvases each,
acrylic and oil on canvas

In her series of Weeping Triangles, Ivana de Vivanco makes
reference to the so-called Lithium Triangle. Situated along the
Atacama Desert and neighbouring areas, this is a region with
extensive salt lakes and salt pans encompassed by the
borders of Argentina, Chile and Peru. The area is thought to
hold around half of the world’s lithium reserves. 
Attracting massive international interest, the region is shown
as a triangle on many maps. The Lickanantay and other
indigenous peoples of the region see the Earth as a living
being and extracting its minerals as tantamount to extracting
its organs. In line with this idea of the Earth as a body, in this
piece the artist has anthropomorphised the abstract shape of
the triangles in order to reimagine the violent forms of
drawing borders and incising them into a territory. 
The result is figures possessed of their own personality,
mourning the painful loss of their unique environment. 



 

REFUGE
2025, Acryl und Öl auf Leinwand, Holz

Dieses Werk von Ivana de Vivanco hat die Grundform eines
Hauses mit einem Spitzdach. Wie das Schlangenkostüm ist
auch das Haus ein wesentliches Element in der
Videoinstallation. Ein Haus ist ein essenzieller Aspekt
unserer Existenz. Es bietet Schutz und Sicherheit. Die Wände
des Hauses bestehen aus bemalten Leinwänden und
fungieren als metaphorischer Schutzraum vor der
Katastrophe. Damit übersetzt die Künstlerin die
symbolische Bedeutung der Schlange als Schutzkreis in eine
profane Architektur. 

REFUGE
2025, acrylic and oil on canvas, wood

This piece by Ivana de Vivanco takes the basic shape of a
house with a pointed roof. Like the snake costume, the
house is a key element in the video installation. A house is an
essential aspect of our existence, offering protection and
security. The walls of the house consist of painted canvases
and serve as a metaphorical refuge from catastrophe. In this
way, the artist translates the symbolic significance of the
snake as a protective circle into profane architecture. 



THE PROTESTER / COSTUME
2025, Acryl und Öl auf Pappmaché,
Thermoplast, Polyester, Kettenhemd
aus Stahl, Metallbesteck und -Töpfe,
Stiefel, Chroma-Key-Anzug

Neben der Schlangenhaut ist auch dieses Kostüm einer
Aktivistin Teil der Videoarbeit. Es besteht aus einem
Metallhemd, das erlaubt Utensilien einzuhaken und stets
bereit für den Protest zu sein. In Lateinamerika ist das
Schlagen mit Löffeln auf Töpfe eine beliebte Protestform.

THE PROTESTER / COSTUME
2025, acrylic and oil on papier-mâché,
thermoplastic, polyester, chain mail of
steel, metal cutlery and pots, boots,
chroma key suit

Along with the snakeskin, this costume worn by an activist
also forms part of the video work. It consists of a chain mail
shirt that various utensils can be hung on so as to be ready for
protest at all times. Banging pots and pans with spoons is a
popular form of protest in Latin America.



 

THE SNAKE / COSTUME
2025, acrylic and oil on canvas, cotton,
acrylic and oil on papier-mâché,
thermoplastic

Alongside painting and sculpture, and tying in with Ivana de
Vivanco’s earlier projects, another defining element of the
exhibition is the costume and the playful, speculative
approach it enables. The snake costume, presented here in
the form of a sculpture, is also a key component of the video
work.

Itself a hybrid of painting and wearable object, the costume
consists of painted canvas scales. It was used for shooting in
the Atacama Desert — with traces of sand still serving as a
reminder of the location. The costume makes it impossible
to walk forwards. The only way to make any progress is by
walking backwards. This fact breaks with the idea of linear
progressivism characteristic of life in Western societies. 
This was quite different in many ancient Andean
civilisations. In their understanding, figuratively we are
always walking backwards and existence is a constant
confrontation with the past.

 

THE SNAKE / COSTUME
2025, Acryl und Öl auf Leinwand,
Baumwolle, Acryl und Öl auf
Pappmaché, Thermoplast

Neben Malerei und plastischen Arbeiten prägt, in
Kontinuität zu früheren Projekten von Ivana de Vivanco,
insbesondere das Kostüm und sein spielerisch-spekulativer
Zugang die Ausstellung. Das Kostüm der Schlange, das nun
skulptural präsentiert wird, ist auch wesentlicher
Bestandteil der Videoarbeit.

Das Kostüm besteht aus bemalten Leinwandschuppen und
ist selbst ein Hybrid aus Malerei und tragbarem Objekt. Es
wurde in der Atacama-Wüste für die Dreharbeiten genutzt — 
noch immer sind einige Sandspuren als Erinnerung an den
Ort zu sehen. Das Kostüm macht es unmöglich, vorwärts zu
laufen, ein gehendes Vorankommen ist nur rückwärts
möglich. Diese Tatsache bricht mit dem linearen
Fortschrittsdenken, das in westlichen Gesellschaften das
Leben prägt. 
In vielen alten Kulturen der Anden ist dies anders. Ihrem
Verständnis nach laufen wir im übertragenen Sinne stets
rückwärts und die Existenz ist eine permanente
Konfrontation mit der Vergangenheit.
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